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Aus Saphirs kleinem Toiletten 
weiblichen Herzens. 


Man hat Dir, meine holde Leſerin ſchon viele Toiletten: 
büchlein geboten, Toilettenbüchlein des Leibes und Toilettenbüch- 
lein des Geiſtes, aber noch nie ein Toilettenbüchlein des Herzens! 

Man iſt von Deiner Jugend an, meine holde Leſerin, damit 
beſchäftigt, Deinen Körper zu pflegen, zu warten, zu verſchönern, 
groß und grade zu richten, man hält Dir Tanzmeiſter und Sing: 
lehrer — in neuerer Zeit noch Turn- und Schwimmlehrer — 
u. ſ. w., man iſt auch damit beſchäftigt, Deinen Geift zu bil⸗ 
den, Du verſtehſt Muſik und Sprachen, Blumenmalen und 
Singen, Geographie und Geſchichte. Man putzt Deinen Körper 
heraus wie einen Weihnachtsbaum und behängt ihn mit tauſend 
bunten Dingen und aufflackernden Lichtern, auf daß die unver» 
ftindigen Menſchenkindlein nach feiner Beſcheerung die Hände 
ausſtrecken ſollen; man putzt Deinen Geiſt heraus wie ein 
Schmetterlingskabinet, damit er ſchillere und glinzere mit ſeinem 
angeflogenen Fittigſchimmer und mit ſeinem Farbengaukelſpiel 
das Aug' Dir blende, das kurzſichtige; aber man putzt Dein 
Herz gar nicht heraus, man bildet, man erzieht es nicht; Dein 
Herz iſt das Aſchenbroͤdel der beiden Schweſtern Körper und 
Geiſt; Körper und Geiſt werden allen Freiern auf dem Präſen⸗ 
tirteller vorgeführt mit allen Schlittengehängen und mit allem 
Krimskrams der eitelnchegenwart, aber das Aſchenbrödel Herz bekommt 
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zu Haufe am Kamine, während Körper und Geiſt ihre Künſte 
zeigen müſſen! 

Und doch, meine holde Leſerin, was nützt dem weiblichen 
Weſen alle Schönheit des Körpers und des Geiſtes, wenn das 
Herz nicht ſchöͤn iſt? Der Körper, zieht an, der Geiſt nimmt 
gefangen, aber feſthalten den Gefangenen, für die Lebenszeit 
ſeſthalten, das kann nur das Herz. Was nützt es, wenn Euer 
Leib iſt grad aufgeſchoſſen wie die Ceder des Waldes und Euer 
Herz iſt in feinem Wachsthum verkrüppekt? Was nützt es, wenn 
Eure Geſtalt iſt füllig und üppig wie die Waizenähre des Vanats 
und Euer Herz iſt leer und hohl wie eine taube Nuß? Was 
nützt es, wenn Euer Geſichtlein iſt ſchneeflockig und weiß wie 
der Silberſchaum des Meeres am ſtillen Geſtade und Eure 
Wänglein ſind lieblich und roſig wie die glühende Lippe der 
Abendwolke, wenn der Tag ſcheidend ſie küßt, und Euer Herz 
iſt voll von häßlichen Muttermalen und Leberflecken und bleich— 
ſüchtigen Streifen? Was nützt es, wenn Euer Ohr in zehn 
Sprachen vernehmen kann das Wort der Leichtfertigkeit und 
Euer Mund in zehn Sprachen erwiedern kann die Rede des 
Leichtſinns und Euer Herz nicht verſteht ſeine einfache angeborne 
Mutterſprache: die Sprache der Herzen, und Euer Herz iſt wie 
ein Taubſtummer und nicht hört die Töne des Gefühls und 
nicht ſpricht die Worte der Empfindung? Was hilft es, wenn 
Eure Hand vermag auf die Leinwand zu hauchen die ſüßeſten 
Leldenſchaften, überbaut von zauberiſch verglühenden Himmeln; 
wenn Eure Hand vermag, künſtleriſch einzunähen und einzuſticken 
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glühende Vlumen, die mit Feueraugen uns anfunkeln und zus 
blinzeln, und wenn Euer Herz hingegen nicht vermag, ein haͤus⸗ 
liches Stillleben mit einem einfach ewig klaren Himmel um 


Euch hervorzurufen, wenn Euer Herz hingegen nicht vermag, 


ein einziges kleines Blümchen der Freude, der reinen Tugend, 
der Liebe einzuſticken und einzunähen in den Goldgrund eines 
andern menſchlichen Herzens? Was nützt es, wenn Eure zehn 
Finger wie magiſche ſilberne Schlüſſelchen aufſchließen das Zauber⸗ 
Reich der Töne und aus demſelben heraufbeſchwören die leichtbe⸗ 
flügelten, tonbeſchwingten Geiſter aller Harmonien und Euer 
Herz nicht anzuſchlagen vermag einen einzigen Accord auf der 
myriaden- befaiteten Clabiatur der Gefühle und keinem andern 
Herzen zu entlocken vermag einen verſchwiſterten Laut? O, meine 
holde Leſerinnen, wenn Ihr jo ausgerüſtet ſeid mit den blitzenden 
Waffen des Geiſtes und mit der blankgeputzten Glanzrüſtung 
des Körpers und innen aber fehlt das Herz, das belebende, herrliche, 
göttliche Herz, dann ſeid ihr ſchön und vergnüglich anzuſchauen 
und anzugaffen in den Rüſtkammern und in den Zeughäuſern 
der Geſellſchaft und der Salons, aber Ihr ſeid nicht in die 
Arme zu ſchließen, man kann die fühlende Bruſt nicht legen an 
Euer überpanzertes Außenwerk, und dem Herzen fchlägt aus 
dieſem blanken Waffengebäude kein inwohnendes Herz entgegen, 
welches freundlich „Herein!“ ruft. Glaubt mir, meine freund⸗ 
lichen Leſerinnen, Körper und Geiſt machen die Zange, mit der 
man die Männer erfaßt, und freilich wollen wir Männer auch 
hübſch gefällig, und ſanft angefaßt ſein. Freilich iſt es auch 
hübſch, wenn dieſe Anfaß⸗Zange hübſch fein gearbeitet, aus ſil⸗ 
bernem und goldnem Stoff iſt; allein das Herz, das iſt die 
traute, heimliche Jelängerjelieber -Laube, in welchem Ihr die 
Männer für ewig behalten wollt; das Herz iſt das Muſeum der 
Liebe, in welchem Ihr die Männerherzen für immer aufſtellen 
wollt; darum müßt Ihr trachten, dieſes Muſeum zu heiligen und 


in reiner Würde zu erhalten, in ſittiger Stille und Ruhe; müßt, 
an dieſem Herzens-Muſeum nicht Fenſterchen und Guckläden 
ringsum anbringen, ſondern das Licht muß von oben, vom 
Himmel hineinfallen; die Wände Eures Herzens müſſen nicht 


mit eitel Schnitzwerk und von glänzenden Fresken überdeckt ſein, 


ſondern von den gediegenen Haut- und Bas ⸗Reliefs und den 
getriebenen Wappenbildern des wahren Herzensadels, und von 
dem ſchweren, ſeidengleichen Goldſtoff der Tugend. 
(Beſchluß folgt.) 
— — — — 
Notizen. 


Ein Student machte einem Profeſſor feine Aufwartung. 
Viele harrten im Vorzimmer, um vorgeſtellt zu werden, und 
kamen auch alle an die Reihe; nur dieſer Student, der- ein 
Schnurbärtchen trug, mußte bis zuletzt warten, und fühlte ſich 
dadurch gekränkt. Endlich wurde er vorgelaſſen. Nach den 
üblichen Empfangsceremonieen ſagte der Profeſſor zu ihm: 
„Aber wie können ſie als Theolog einen Bart tragen?“ — „Ich 
einen Bart?“ rief verwundert der junge Mann, und fuhr ſich 
mit der Hand über das Geſicht; „wahrhaftig, der muß mir erſt 
gewachſen ſein, während ich in Ihrem Vorzimmer warten 
mußte.“ 


> 


Jemand ſtolperte auf einem Balle über den vorgehaltenen 
Fuß einer Dame, die Säbelbeine hatte. „Bitte tauſendmal um 
Vergebung,“ ſagte er; „aber Sie ſind auch gar zu grauſam 
gegen Ihre Anbeter, Sie laſſen ſie ſogar über die Klinge 
ſpringen.“ 


Ein Honighändler ſtürzte im Gedränge eines Marktes zu 
Boden und über ihn ſtolperte dann ein daherſchreitender Milch⸗ 
bauer. Ein Muſenſohn, im Vorübergehen dies gewahrend, rief 
ſeinen Freunden zu: hier iſt das Land, wo Milch und Honig fließt. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des alten Schießhauſes mit der Befugniß daſelbſt den Getränke ⸗Ausſchank zu betreiben, 
vom 1. October anfangend, im Wege der Lieitation, ſteht am 21. Auguſt e. N. M. 4 Uhr in unſerm Commiſſions⸗ Ae 
Termin an. — Pachtluſtige werden hiezu eingeladen. Ratibor den 12. Juli 1843. 


Der 


Magiſtrat. 


Perfonal =» Veränderungen 
bei dem Königlichen Ober = Landes =» Geriht vo 
Der Fürſtenthumsgerichts⸗Aſſeſſor Poppo zu Neiße it zum Fürſtenthumsgerichts⸗-Rath ernannt worden. 


n Oberſchleſien. 


Name des wieder angeſtellten 
Richters 


Juſtiziar Schäfer zu Ratibor. 


derſelbe. 


Befördert: 
Verſetzt: Der Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Plathner an das Land⸗ und Stadtgericht zu Görlitz. 
Der Oberlandesgerichts-Aſſeſſor Heermann als Land- und Stadtrichter nach Zobten. 
Der Auscultator Schnieber zum Oberlandesgericht zu Breslau, 
Entlaſſen: Der Juſtitiarius Kloſe zu Neiße. 
Penſionirt: Der Overlandesgerichts-Bote Faber. x 
Parrimonials Iurisdictiong = Veränderungen. 
No. | Name des Gutes. | Kreis. | Name des abgegangenen Richters. 
. ] ꝛ P f ⁵³ c ²³¹.mAm⅛ͤũ . ˙⅛r!r è⅛ a m»ĩKB ̃²ͤůi! ss ne ee 5 
1. Brzesnitz. Ratibor. Juſtiziar Rehmet. 
. Moſurau. Coſel. derſelbe. 
Ratibor. derſelbe. 


3. Slawikau. 


Bei unſerer ſchnellen Abreiſe von 
Matzkirch nach Grottkau verfehlen wir 
nicht, allen unſern Freunden und Bekann⸗ 
ten in der Umgegend, denen wir unſern 
Abſchiedsbeſuch wegen Kürze der Zeit 
nicht abſtatten konnten, ein herzliches Lebe⸗ 
wohl zu ſagen und uns ihrem gutigen 
Andenken zu empfehlen. 

Matzkirch den 6. Auguſt 1843. 
N König nebſt Frau. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener 
tüchtiger Brantweinbrenner, der auch dle 
Mälzerei verſteht, kann ſogleich eine Ans 
ftellung finden beim Dominio Chorulla. 

Der auf den 24. und 25. Auguſt c. 
Nachmittags 3 Uhr anberaumt geweſene 
Auktions⸗Termin wird hiermit aufgehoben. 

Felbier, 
O. L. G. Referendarius, 
im Auftrage. 


Bekanntmachung. 
Im Wege der Execution ſollen ver⸗ 
ſchiedene Mobiliar⸗Gegenſtände, vollkommen 
brauchbar und modern: 
Sophas, Kommoden, Spiegel, 
Tiſche, Stühle, Schranke und 
dergleichen, ein Flügel von Zucker⸗ 
kiſten⸗Mahagoni⸗ und anderem Holze, 


ferner 2 Staatswagen nebſt mebe | 


reren Pferden 
gegen ſofortige Bezahlung am 31. Auguſt 
c. Vormittags 8 Uhr im Ga hauſe zu 
Loslau meiſtbietend veräußert werden. 
Sohrau den 6. Auguſt 1843. 


In Vertretung des Kreis = Juſtiz⸗ Raths. | 


Becka. 


derſelbe. 


u TEN 


In dem Supplikantenzimmer des Königl. 
Oberlandesgerichts hieſelbſt werden a m 
10. und 11. Auguſt d. J. Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr viele Kleidungsſtücke, 
Leinenzeug, Betten, Meubles, Hausgeräth, 
Bucher, auch einiges Silberzeug und vers 
ſchiedene an tere Gegenſtände an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen ſofortige Bezahlung verkauft 
werden. 


Ratibor den 25. Juli 1843. 


Brünner, 
O. L. G. Secret. 


Die oberſchleſiſchen Zuſtände befinden ſich in dieſem Augenblicke unter der 


Preſſe, und werden im September den resp. Subjeribenten ausgehändigt werden. 
Die hieſigen resp. Buchhandlungen werden die weiteren Subſeriptionen und die 


künftige Vertheilung uͤbernehmen. 
Ratibor den 31. Juli 1843. 


Dr. Fr. Weidemann. 


Hiermit beehre ich mich Einem hochgeehrtem Publieum ganz ergebenst anzuzeigen: dass ich in 


Loslau bei Kaufmann Herrn EDUARD MENTZEL, 


ein Commissions- Lug 


Fiqueurs 


er von allen Sorten 


aus meiner Fabrik in versiegelten Gebinden beliebiger Grösse, als auch in Original- Flaschen von / und % 
preuss, Quart zu verhältnissmässigen Preisen errichtet habe. 


Das preuss. C 


— 
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uart von Nr. I. kostet 5 Sgr. 


Sämmtliche Fabrikate sind von angenehmen und reinem Geschmack, und ganz nach den Grundsätzen der besten 


Breslauer Fabriken angefertigt. 


Rheinsdorff bei Cosel im August 1843. 3 2 H. WÜNSCHE. 
> Indem ich mich auf obige Anzeige beziehe, empfehle ich diese Liqueurs einer geneigten Beachtung, 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 
der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor, 


am Markt im Doms'ſchen Hauſe 3 
welche, vermöge pofttägliher und unmittelbarer Verbindung mit Ferdinand Hirt in Breslau, die prompte Ne 
aliſirung jedes Auftrags, jeder Subfeription oder Pränumeration auf alle von irgend einer Buch- oder Muſikalien⸗ 
Handlung in öffentlichen Blättern, beſonderen Anzeigen oder Catalogen empfohlenen Bücher, Muſikalien ic. und zwar 
zu eben denſelben Preiſen und Bedingungen verbürgen darf. 


So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau Im Verlage son Joh. Ulr. Land⸗ 
durch Ferd. Hirt, jo wie für das geſammte Oberſchleſien durch die Hirt'ſchen herr, Firma: J. D. Claſſiſche Vuch⸗ 
Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: handlung in Heilbronn, iſt, jo eben er⸗ 

7 ' | ſchienen und in allen ſoliden Buchhandlun⸗ 

Neueſtes Brennerei 7 Verfahren! = gen Deutſchlands zu haben, in Breslau 

bei Ferd. Hirt, ſo wie für das geſammte 

Durch daſſelbe iſt möglich und leicht ausführbar: aus derſelben Maiſche, aus welcher ][Oberſchleſien zu beziehen durch die Hir t'⸗ 

bisher 450 Procent Alkohol nach Tralles gezogen worden find, ohne Brent: ſchen Buchhandlungen in Ratibor und 
parat, ohne Feuerung, mittelſt des neu erfundenen Aeroſtatiſchen Als | Pleß: 


kohol⸗Entwickelungs⸗Apparates, welcher / wohlfeiler als ein gleich großer Piſtorius'⸗ i 
. jeher a ee — überall leicht und ſchnell 3 iſt, Der Lackirer 
600 Procent Alkohol nach Tralles völlig fuſelfrei zu ziehen. ee ee 
Von C. Robert Hermann. auf der höchſten Stufe jetziger 
Mit einer lithographirten Tafel. Preis (verſiegelt) 1 Vervollkommnung, 
Die Vortheile, welche durch dieſes Verfahren geboten werden, find jo bedeutend, oder leichtfaßliche und gründliche Anleitung 
daß die Schrift keiner weitern Empfehlung bedarf. Holz, Blech, Eiſen, Stein, Gyps, Pappe, 


FR j Leder ꝛc. zu lackiren, oder dieſen Artikeln 
In Unterzeichnetem iſt ſo eben erſchienen und in Breslau zu haben bei Ferd. allen, den ſchönſten, feinſten und dauer⸗ 
Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), ſo wie für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen hafteſten Lack jeder Art zu geben. 
durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: Gegründet auf 20 jährige 


Ueber engliſche Landwirthſchaft prof. Gelee 


Für Geübtere ſowohl, die ſich in einzelnen 
und deren Fällen Raths erholen wollen, jo wie ine 


Anwendung auf andere landwirthſchaſtliche Verhaͤltniſſe, beſondert für angehende Lackirer, und ſolche, 
insbeſondere Deutſchlands. welche dieſe Kunſt von ſelbſt erlernen 
Nach eigener Anſchauung wollen. Von 
von A. v. Weckherlin. Chriſtian Sinn, 


Lackirer und Vergolder. 
8. Elegant broſchirt. Preis 8 gGr. 


Gr. 8. Velinpapier. Broch. Preis: 1 . 25 Hnr. 


Dieſes, allen Land⸗ und Forſtwirthen von dem Herrn Verfaſſer gewidmete, inte⸗ 
reſſante Werk zerfällt in folgende Haupt- Abſchnitte: Allgemeiner Ueberblick über die 5 u 87 
allmälige Ausbildung und den jetzigen Stand der engliſchen Landwirthſchaft und über | So eben iſt erſchienen und vorräthig 
eine Vergleichung derſelben mit der deutſchen Landwirthſchaft. I. Ueber den früheren lands | bei Ferd. Hirt in Breslau, ſo wie 
wirthſchaftlichen Zuſtand in England, als Einleitung. II. Neuere engl. Landwirthſchaft. für das geſammte Oberſchleſten zu bezies 
III. Einzelne Gegenſtände, welche bei der engliſchen Landwirthſchaft und ihrer Anwend⸗ hen durch die Hirt' ſchen Buchhandlungen 
barkeit in landwirthſchaftlichen Verhältniſſen Deutſchlands Intereſſe erregen: PR in Ratibor und Pleß: 
virung, Düngung und Bearbeitung des Landes; b) Pflanzenbau; o) Viehzucht; d) land⸗ AM P 
wirthſchaftliches Bauweſen. — e n Verglei hung des engl. Dies Buch gehoͤrt dem 
mit andern, insbeſondere deutſchen Wirthſchaftsſyſtemen und der Anwendbarkeit des PR 
engliſchen Syſtems in andern Verhältniſſen. I. Durchſchnitts⸗Anhaltspunkte dafür, wie Koͤnig. 
bei dieſer Vergleichung Erſchöͤpfung und Erſatz an Bodenkraft angenommen werden. 5 
II. Saen verſchiedener Wirthſchafts⸗Syſteme. III. Annähernde . des Von der Verfaſſerin von: 
Ertragsverhältniſſes bei den verſchiedenen Wirthſchafts-Syſtemen, beſonders aber des 3 x 
Einfluſſes der mehr oder minder ausgedehnten Futterproduktion, nebſt Schlußfolgen | Goethes, ein Kinde ſel mit 


daraus. 


Stuttgart und Tübingen. J. G. Cotta ſcher Verlag. 2 Thle. Geh. 4 e 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. | 
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